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Oterteljäbriger Abonnementspreis 

Breslau 2 Thaler, außerhalb inol. Porto 
Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrif 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 26. Februar, Abendsſitzung. Das Parlament 
bat ſich neuerdings bis Montag vertagt. Nuſſell, Roebuck, 
Bright und die Exminiſter haben links „ die Peeliten vom 
Miniſtertiſche weiter abwärts Platz genommen. 

Paris, 26. Februar. In dem Attentatsprozeſſe haben 
bereits geſtern die Verhöre, hente die Plaidoyers ſtattgefun⸗ 
den. Das Urtheil wird vermuthlich noch heute gefällt werden. 

Paris, 26. Februar. Das Urtheil im Attentats:Prozefi 
iſt gefällt. Orſini, Pierri, Mudio ſind mit der Strafe der 
Rönigsmdrder belegt. Gomez zu Iebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt. (Angekommen 10 Uhr 15 Min.) 
wa, Paris, 26, Febrnar, Nachmittag 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr 
ſicren 97 gemeldet. Die proz. eröffnete zu 69, 40, wich, da die Spekulanten 

ch unentſchloſſen zeigten, auf 69, 20, und ſchloß unbelebt zur Notiz. Conſols 
don 25 1 Uhr waren gleichlautend 97 eingetroffen. 
zur, PEt. Rente 69, 35. kept. Rente 95, . Kredit⸗mobilier⸗Aktlen 875. 
Proz. Spanier 37%. irt. Spanier 26. Silber⸗Anleihe 90%. Oeſterreich. 
Fes Ae ahn Aten 740. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 625. Franz⸗ 
Joſeph d 


er London, 26. Februar, Nachmitt. 3 Uhr. Flaue Stimmung. 


Conſols 46%. pCt. Spanier 26. Meritaner 20%. Sardinier 91. 
de een ge Lepét Rufien 99. endende Oifenbehn-ttien —. 


3 r. Mittags 12% Uhr. Das neue von der Kre⸗ 
— übernommene Lotto- Anlehen hat die Genehmigung 


Silber⸗Anleibe 96 3 2 a any Der Finanzminiſter verweiſt für die Einzeleinwendungen, die dem Budget 
8 983. Ferm n Wee . en Ba die Spezialdebatte. Der lezte Redner habe bedauert, daß 
108%. „ National⸗Anleben 85%, Staats- Giſenbahn Aktien 309 76. Grebe ? x nen Mehreinnahme nur etwa eine halbe Million der Beamten: 
a a 

L . J. f 3 r „* 7 teru e x 1 * nA 
101. Gentralbahn —. ag Bahn vorigen “Jahre gezeigt daß fie allerdings einen größeren Betrag für notbiwendig 


Frankfurt a. M., 26. Februar, Nachmitt. 4 Ubr. Lebhaſter Umſatz. 
Deſterreichiſche Kredit und Staatsbahn⸗Aktien matter, National ⸗Anleihe und 


Loofe beliebter und höher. 
Wiener Wechſel 1124. SpCt. Metalliques 77 . 


Schluß⸗Courſe: 
Ct. Metalliques 68%. 1854er Looſe 102% B. Oeſterreichiſches Rational: 


807. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 348 Oeſterreich 
Autheile 112. Oeſterreich. Credit⸗Altien 236 „ Ei N 
208. Ihen MR: ch. Credit⸗Aktien 236. Oeſterr. Eliſabetbahn 


aburg, 26. Februar, Nachmittags 3 Ubr. Sehr matt bei geringem 


UßrCourfe: 5 
Oeſterreich. 1 ch. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 13317. 
dan ee 
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N iwerpool, 20. Feb 
Preiſe „ höher als vergangenen 


ril 57, 


gi Mai 


aefttigen Die Bundesverſammlung hat in ihrer 
5 1 

Auslauf vorgeſchlagenen Faſſung — — e e eee 

. Kopenhagen, 25. Februar. 

einen Leitartikel in der deutſchen Angelegenheit, in welchem von jeder Nachgie⸗ 

v it dem Bunde gegenüber, oder 

die gertammtſtacte abgerathen wird. 
Megierung das 

Bulletin von heut 


M 
Kon 


proklamirt, ein engliſcher und ein fran cht 5 2 5.75 
illionen Franken, die 


Regi 
ermuthigt 


7 n 
ER . Landtags: Verhandlungen. 
2 Bene der Abgeordneten. 13te Sitzung am 26. Februar. 


1% Ubr. Prasident: Graf Eulenburg. Am Miniſtertiſche die 


Herren v Manteuffel l., v. d Heyd RR 

er D&D, t, ſpäter v. Bodelſchwingh. 
. ee Cee r * Sa leereinöfinten und 
erftatter iſt Abg. Lemonſus“ feht zunachſt auf der Tagesordnung. Bericht: 


Lette wirft dem Berichte vor daß i 
j t r, er von hiſtoriſ raphiſchen 
FCC 
ein ſchiefes Licht und damit thue man i bt. dem der Pes gh To Me ber 

5 m . 

Staatenbund, mit dem er Keen den nach, e 
zumal in Bezug auf 0 
dort böten. Di 


tüchtige Einwanderung hinzuziehen und dad i 
Wige urch dem Lande die Elemente der 
ee ſchaffen. Der internationale Handel erfreue ſich der beträchtlich 
{ ortheile durch Schifffahrtsfreiheit u. ſ. w. Die Sache ſei um ſo beach⸗ 
— — je trauriger die Erfahrungen ſeien, welche die Auswanderung an 
2 raſilien gemacht, in Ga deren der Herzog von Gotha denn auch neuerdings 
öffentlich vor derſelben habe warnen laſſen. Der Redner ſcheint — die Journa⸗ 
entribüne liegt bekanntlich immer noch außerhalb jedes Hörbereichs — am 
8 Hlufje zu bedauern, daß der Vertrag nur auf 8 Jahre geſchloſſen ſei, während 
ie übrigen vertragſchließenden Machte Europas ſich für ewige Zeiten die Vor⸗ 
tbeile des Uebereinkommens geſſchert hatten. — Kruſe tadelt es, daß gewiſſe 
e, von der Anſtellung von Konſuln ausgeſchloſſen ſeien. — Der Miniſter⸗ 
Präſident entgegnet in einigen Worten des Dankes gegen die e 
der Vorredner. Die Ausſtellungen, welche fie gemacht, hätten theils ihren Ur: 
ung in dem Nichteingehn der jenſeitigen Behörden auf andere Bedingungen. 
tergardt erzählt von den Spekulationen, die einer feiner Geſchäftsfreunde 
auf dieſen Vertrag gebaut und theilt feine englifchen Erfahrungen über Be: 
sum ſolcher Verträge mit. — Harkort ſchließt ſich im Weſentlichen den 
ze rungen der Vorredner an, eine Kultusfreiheit auf 8 Jahre wolle fehr 
Zenig bedeuten u. ſ. w. Er beantragt die Zuxückweiſung des Vertrages an die 
Fommiſſion zu gründlicherer Erwägung. — Der Miniſterpräſident. Der 
N! it nur auf 8 Jahre geſchloſſen, weil die Verträge des Yolivereind 
nter ſich ſelbſt nicht länger laufen. Eine Verlängerung werde, im Falle gegen⸗ 
eig vortbeilhaften Erfolges, nicht ſchwer fein. Der Antrag Harkorts wird 
lerauf ohne Weiteres abgelehnt, zu dem Vertrage ſelbſt ohne Spezialdiskuſ⸗ 
n die Genehmigung ausgeſprochen. 
Der Handelsminiſter überreicht dem 
ts vorgelegten Geſezentwurf, betreffend d 


Auswanderung, welcher ſich die 


— 


auſe den in der vorigen Seſſion 
Anwendung der auf die Kunſt⸗ 


verdienen die 5 1 9 
SU ARE günſtigſten Bedingungen] 
Die Cultusfreiheit ſei verbürgt, überhaupt Alles gethan, 150 Ahr ] 


Sonnabend den 27. Februar 1858. 


Zeitung. 


Eryedition: Pertenſtraße AH 20 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
erſcheint. 


r 08. 


ſtraßen bezüglichen Vorſchriften auf die Kreiſe Wetzlar und Erfurt. Im vori⸗ 
gen Jahre war auch der Kreis Schleuſingen hierbel genannt, indeß ift derſelbe 
in Folge von in der Kommiſſion angeregten Bedenken nachträglich entfernt wor⸗ 
den. — Es folgt die Berathung des erſten Wege enges enthaltend den Vor⸗ 
bericht über die Reſultate des Staatshaushalt 12 1858 im Allgemeinen und 
die Etats der direkten und indirekten Steuerverwaltung und des Salzmonopols. 
v. Patow als Berichterſtatter erkennt es freudig an, daß das Budget in 
dieſem Jahre zum erſtenmale aus dem bisherigen verdeckten Defizit ſich befreit 
habe, in der That ein Gleichgewicht von Einnahme und Au zeige und auch 
für die Zukunft gleich geſunde Verhältniſſe verſpreche. Die Mehreinnahme, von 
6,495,390 Thlr. gegen das Vorjahr, ſei auch keineswegs als Ausdruck vermehr⸗ 
ter Belaſtung der Bevölkerung aufzufaſſen, die hochſten Ziffern derſelben fielen 
auf erhöhten Verkehr, verſtärkte Konſumtionsfähigkeit und beſſere Ausnutzung 
des Grundvermögens des Staates. er einzige Betrag, der eine vermehrte 
Steuerlaſt repräſentire, die 120,000 Thlr. der Aktienſteuer, ſei ſehr gering und 
treffe nur einen ſehr kleinen Theil der Bevölkerung. Dabei ſeien indeß die 
Schattenſeiten doch nicht ganz zu überſehen. Bei den direkten und indirekten 
Steuern werde die 3 (nach dreijährigem Durchſchnitt) noch 
ſehr erheblich überſchritten. Die Vermehrung der Ausga entſpreche nicht den 


alten ge wenn ſie auch mit der Mehreinnahme Schritt 
halte. Es ſei ſehr wünſchenswerth, daß nach Maßgabe der früheren Budget: 
grundſätze die Mittel für ſolche Mehrausgaben in Er an andern Aus⸗ 


gabepoſten geſucht würden. Schließlich aber konſtatire er doch wiederholt die 
Wendung zum Beſſern, welche in dem Geſammten des Staatshaushalts einge: 
treten ſei. — Harkort folgt auf der Tribüne, wie immer, durchaus unver⸗ 
ſtändlich. Er betrachtet, wie es ſcheint, das Budget nicht mit ſo günftigen Au: 
gen. Noch weniger ift über den Inhalt des folgenden Vortrages, des Abgeord⸗ 
neten v. Brieſen, zu vermuthen. 


en 
zur Abhilfe jenes Uebelſtandes gehalten, aber die Landesvertretung ſei nicht 
darauf eingegangen. Wenn alſo die Mittel fehlten, ſo ſei es wohl eich, Vor⸗ 
würfe gegen den ſchwachen Willen der Regierung zu erheben, aber ſie ſeien 
ungerecht und könnten die Zuverſicht der Beamten nicht eben ſtärken. Die Ne: 
gierung Rr e in treuer Liebe für ihre Beamten und proteftire gegen jeden Ver: 
ſuch, dieſe Geſinnung zu verdunkeln. 

Graf Pfeil 
der Zucht⸗ und 
Beſoldungen. ö * 7 

Wagener (Neuſtettin): Die Verweigerung der vorjährigen Vorlagen ſei „jo 
zu ſagen“ Urſache der jetzigen günstigen Lage es Staatshaushalts. Aber warum 

abe man, wenn ſich ohne die damals geforderten Steuervermehrungen, jetzt 
doch 6 Millionen Mehreinnahme gefunden hätten, dieſe nicht zn den Zwecken 
verwendet, welche man damals A die Nothwendigkeit der neuen Steuern in 
Der 9d brachte? Er werde darauf bei der Spezialdebatte zurücktommen. 
Der Redner kommt hierauf auf die Notbwendigleit einer ſtarken Vermehrung der 
Marine zu reden, welche er zumal denen zur Erwägung empfehle, welche Schles⸗ 
wig⸗Holſtein jo gern im Munde führten. Wolle man etwa, um gegen die Even⸗ 
tualitäten dieſer Frage ſicher zu ſein, warten, bis die See ſo weit zurückgetreten 
ſein würde, um den dann nicht mehr ungewöhnlichen Weg einer Landarmee 
einſchlagen zu können. N 8 

Graf Schwerin. Auch Er und ſeine Freunde hätten ein warmes Herz 
für die Beamten⸗Beſoldungs⸗Frage, aber ſie hätten auch ſeit Jahren in dieſem 
Sinne gewirkt, als ſie auf Verminderung des Beamtenheeres durch Stärkung 
der ine de binftrebten, z. B. bei der Gemeindeordnung und darin 


ee äußert ſich gegen den unſchicklich pomphaften Styl 
trafhäuſer und freut ſich über die Zuſchüſſe für die Beamten: 


ſei ihnen ſtets die Partei des Vorredners entgegengetreten. 

v. Gerlach. Die Gemeindeordnung im Sinne der Linken hätte nur der 
Bürea ukratie die Wege geebnet. * 

Wentzel. Der Vorredner ſcheine unter Büreaukratie das energiſche Ein⸗ 
ſchreiten jeder Behörde zu verſtehen, es wäre intereſſant eine Definition derſel⸗ 
ben ec — v. Gerlach. Er verweiſe auf die ſtenographiſchen Berichte 
von 1852. f 

Man geht zur Spezialdebatte. Unter den direkten Steuern iſt zuerſt die 
Grundſteuer mit 10,222,686 Thlr. zum Etat gebracht. — v. Auerswald 
hat, unterſtützt von den Führern der Linken, hier den Antrag geitellt, das Haus 
wolle die Erwartung aussprechen, daß die Staatsregierung den Art. 101 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde und das die Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen be: 
ireffenbe Geſed vom 24. Februar 1850 baldmöglichſt zur Ausführung bringen 

rde. 5 

Reichenſperger (Mayen) hat wörtlich denſelben Antrag auch ſeinerſeits, 
nur mit feiner Unterſchrift verſehen, ſelbſtſtändig eingebracht. Er vertheidigt 
den Antrag in einer ausführlicheren, von der moſaiſchen Geſetzgebung anheben; 
den Darlegung des Rechtes der Grundſteuer. In Preußen ſpreche für daſſelbe 
nicht blos die Verfaſſungs⸗Urkunde, die man alſo abändern müſſe, wenn man 
in der That die Ausführung des Art. 101, die man den Geiſtlichen gegenüber 
begonnen habe, nicht auf die Gutsbeſttzer ausdehnen wolle, ſondern noch mehr 
das Geſetz von 1850, welches die allgemeine Zuſage formulirt, wiederholt habe, 
endlich die königliche Verheißung an die weſtlichen Provinzen, wonach ſie nie 
höher als die öſtlichen belaſtet werden ſollten. Man habe von Seiten der Rech⸗ 
ten den Beweis für dieſe Mehrbelaſtung, wie ſie jetzt beſtehe, verlangt. Meine 
man's damit ernſt, ſo widerſetze man ſich doch nicht länger einer Durchfuhrung der 
Kataſtrirung, welche dieſen Beweis führen werde. Die politiſche Lage der Ge⸗ 
genwart dränge zu dieſem Akte der Gerechtigkeit, im Lande herrſche Ruhe und 
7 rieden draußen aber ſtiegen überall dunkle Wolten empor. Eine wahrhaft 
tarke Regierung, die nicht in ihrer eignen Mitte, wie das leider der Fall ſei, 
die ſchärfſten Gegenſätze berge, würde mit einem energiſchen Vorgehen in dieſer 
Richtung nicht den iderſtand der Landesvertretung zu fürchten haben, ja fie 
würde einen ſolchen gar nicht finden, der allgemeine Patriotismus würde 
leicht über bie Opfer, die dem Einzelnen zugemuthet würden, hinweg⸗ 

fen. N athuſius gegen die hiſtoriſchen Anführungen des 

Borredners. In Frankreich ſei doch der Schlund der Revolution durch die dor⸗ 
tigen Grundſteuer⸗Regelungen nicht geſchloſſen worden. Die Bonitirung, welche 
der Vorredner verlange, gebe keinen Maßſtab für gerechte Veranlagungen, auf 
die Preisverhällniſſe der Lebensmittel komme es hanptſächlich an. 
provinz gebe viel eher noch zu wenig Grundſteuer im Verhältniß zu den alten 
N u. ſ. w. rt 

v. Auerswald beruft ſich auf die wiederholten ausführlichen Erörterun⸗ 
gen, welche der 
motiviren, daß 


aß er ſich nur auf kurze Bemerkungen zum Kommiſſionsbericht be⸗ 
ſchränke. Dieſer lehne den Autre ab, f 
gets eine weitere Vermehrung nicht nothwendig erſcheinen ließe. 
dagegen auf die Klagen, die heute über die \ 
Beamten laut geworden. Der Bericht glaube ferner, das Haus würde inkon⸗ 
ſequent, nähme es diesmal eine früher wiederholt abgelehnte Sache auf, um ſo 
mehr, als der Regierung damit eine ſehr ſchwierige, tojtipielige und ſchwerlich 
befriedigend zu löſende Aufgabe angeſonnen werde. Er entgegne darauf, daß 
dies „Anſinnen“ eine königliche Zulage, eine Verheißung der Verf.⸗Urkunde 
und eine ſeit faſt fünfzig Jahren der Regierung obliegende Pflicht betreffe, der 
ren Löſung zwar von Jahr zu Jahr ſchwieriger werde, mehr und mehr Stacheln 
in den Gemüthern zurücklaſſe, aber endlich erfolgen muſſe. 

v. Gerlach: Er beſchränke ſich, zu der ſo viel und erſchöpfend beſproche⸗ 
nen Frage nur die Bemerkung als ihm wenigſtens neu zu bringen, daß 1692 


Er verweiſe 


Die Rhein⸗ b 


Gegenſtand in dieſem Hauſe ſeit Jahren erfahren, um damit zu 
weil die geſtiegene Einnahme des Bud⸗ f 


Geringfügigteit der Hilfe für die 


in England eine allgemeine Grundſteuer eingeführt worden iſt, welche im Laufe 
der Zeit zu ſolchen Ungleichheiten geführt habe, daß man hundert Jahre ſpäter 
die damals freigestellte Ablöſung vielfach benutzte. Der Reſt derſelben aber 
wird jetzt, nach 150 Jahren, ſelbſt von liberalen Schriftſtellern, als unantastbar 
betrachtet und jede Aenderung an ihren alten Ungleichheiten als eine frevel⸗ 
hafte Beraubung angeſehen. Wie viel mehr ſei das anzuwenden auf die Zu⸗ 
ſtände in Preußen, wo nicht nur das Alter, ſondern landesfürſtliche Priviles 
gien den Grundſteuerverhältniſſen zur Seite ſtänden. Bei der Beſitznahme 
chleſiens vor hundert Jahren habe Niemand daran gedacht, daß die Grund⸗ 
e jener Provinz nun auch allen übrigen älteren zu Gute kom⸗ 
men müßten. 
v. Patow: Hr. v. Gerlach habe beſtritten, daß in allen Ländern Europa's 
die Grundſteuer ihre Regelung habe oder ihr entgegengehe — und er habe 
Recht, denn Eine Ausnahme exiſtire nech — Mecklenburg. (Bravo.) Die Bo⸗ 
nitirung ſei, was auch der Abgeordnete Nathuſius dagegen gemeint, ein ſehr 
ausreichendes und nothwendiges Mittel für gerechte Veranlagung (Murren zur 
Rechten), er ſei kompetent in dem, was er hier behaupte. Man berufe ſich biswei⸗ 
len auf ſeine frühere Schrift, von — anterior, wie der Vorredner bemerkt, 
und in der That habe dieſe die Billigkeitsgründe, welche auf Seiten der Guts⸗ 
beſitzer ſtänden, nicht übergangen, aber die Ausführung der Rechtslage ſei in 
ener Schrift eine ſolche, daß er noch heute durchaus an derſelben feſthalte. Die 
ebatte wird damit, 3 Uhr, vertagt bis Morgen Sonnabend 11 Uhr. 


Berlin, 26. Fedruar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben 

allergnädigſt geruht: Den Kammerherrn von Bardeleben auf Rienau bei 
Schaacksvitt, den Rittergutsbeſitzer, Mitglied des Herrenhauſes, von Below, 
auf Hohendorf, Kreis Preußische Holland, den kaiſerlich ruſſiſchen Garde⸗Ritt⸗ 
meiſter a. D., Freiherrn von Heyking, auf Abelliſchten, Kreis Nordenbur 
den Seconde⸗Lieutenant im 1. Landwehr⸗Dragoner⸗Regiment und Legati 
Sekretär, Carl Grafen von Lehndorff, auf Steinort, Kreis Angerburg, 
den Major, Flügel⸗Adiutanten und Kommandeur der Garde⸗Unteroffizier⸗Kom⸗ 
pagnie, von Treskow, den Major und Kommandeur des 8. Jager⸗Bataillons 
von Witzleb en, den Hauptmann und Kampagnie⸗Chef im 2. Garde⸗Regiment 
zu Far von Brederlow, den Premier⸗Lieutenant im Regiment der Gardes 
du Corps Theodor Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode, den Premier⸗ 
Lieutenant a. D. Maximilian Grafen zu Lynar, zu Lübbenau, Kreis 
Kajau, den Ritterſchafts⸗Direktor von Winterfeld, auf Damerow, Kreis 
Prenzlau, den Kreis⸗Deputirten und Rittergutsbeſizer von Winterfeld, auf 
Felchow bei Angermünde, den Kreis⸗Deput. und Rittergutsbeſ. v. Qu aſt, auf Beetz 
bei Cremmen, den General⸗Lieutenant zur Dispoſition von Trotha, zu Berlin, 
den Major und 2. Kommandeur des 3. Bataillons 2. Garde⸗Landwehr⸗Regts. 
v. Eſebeck, den Major und Kommandeur des Garde⸗Schüten⸗Bataillons 
v. Kalkſtein, den Major à la suite des Stabes des Ingenieur⸗Corps und 

P bei der General⸗Inſpektion des Ingenieur⸗Corps und der Feſtungen 

Schweinitz, den Hauptmann im 1. GBarde⸗Regiment zu Fuß und Adju⸗ 
tanten beim Gouvernement der Bundesfeſtung Mainz, v. Schmeling, den 
Grafen Edmund v. Pourtales zu Berlin, den Rittmeiſter a. D. und Rit⸗ 
tergutsbeſitzer v. Pachelbl⸗Gehag, auf Carnin bei Stralſund, den 
Regierungs⸗Rath und vortragenden Rath im Miniſterium des Innern v. Motz, 
den Landrath des Kreiſes Templin, v. Mettingh, den Lieut. a. D. v. Win⸗ 
terfeld zu Berlin, den Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Baſſewitz 
auf Liebenow bei Landsberg a. d. Warthe, den Hauptmann a. D. und Kam: 
merherrn Grafen v. Brühl zu Potsdam, den Rittergutsbeſizer v. Wedell auf 
Gerzlow bei Bernſtein, den Major a. D. von Chappuis zu Potsdam, den 
Major a. D. Grafen v. d. Schulenburg zu Berlin, den Rittergutsbeſitzer 
Hellmuth Grafen v. Schwerin auf Stevelin, Kreis Greifswald, den Land⸗ 
ſchafts⸗Deputirten und Rittergutsbeſitzer Moritz v. Blankenburg auf Cars 
demin, Kreis Regenwalde, den General⸗Major und Kommandeur der 29. In⸗ 
fanterie⸗Brigade Grafen v. Monts, den Oberförſter Günther Grafen zu 
Stolberg⸗Wernigerode zu Reinerz, den Landes⸗Aelteſten und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Wilhelm Grafen v. Pfeil, auf Tomnitz, Kreis Frankenſtein, 
den Rittmeiſter im 4. Landwehr⸗Dragoner⸗Regiment, Siegfried Grafen 
von Kospoth, auf Burau, Kreis Sagan, den Majoratsbeſitzer Friedrich 
Grafen von Geßler, auf Sowczice bei Roſenberg in Oberſchleſien, den Land⸗ 
rath a. D. und Majoratsbeſitzer Herrmann Grafen von Seherr⸗Thoß, 
auf Dobrau, Kreis Neuſtadt in berſchleſien, den Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
von Portatius, auf Schwarzwaldau, Kreis Landesbut, den Kammerherrn 
und Landesälteſten von Seydlitz, auf Pilgramshain bei Striegau, den 
Rittergutsbeſizer von Spiegel, auf Dammer, Kreis Namslau,, den 
Rittergutsbeſizer Carl von Salviati, auf Goſſendorf, Kreis Neumarkt, den 
Kammerherrn Freiherrn von Buddenbrock⸗Hettersdorf auf Kaltwaſſer, 
Kreis Lüben, den General⸗Major und Kommandeur der 19. Infanterle⸗Brigade, 
von Kortzfleiſch, den Landrath des Kreiſes Obornit, von Reichmeiſter, 
den Rittmeiſter und Eskadrons⸗Chef im 12. Huſaren⸗Regiment, Wa Bei mio, 
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arzt des Diakoniſſenhauſes Bethanien zu Berlin. Geheimen Sanitäts⸗ 
Rath Dr. Bartels, und dem Rentier Dittner zu Tempelhof im 
Kreiſe Teltow den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Rechts⸗ 
anwalt und Notar Piehl zu Minden die Rettungsmedaille am Bande 
zu verleihen. 

Berlin, 26, Februar. [Vom Hofe.] Das Befinden Sr. kö⸗ 
nigl. Hoheit des Prinzen von Preußen iſt heut im Allgemeinen gut. 
Se. königliche Hoheit nahm um 11 Uhr den Vortrag des Polizeiprä⸗ 
ſidenten Freiherrn v. Zedliz entgegen, empfing demnächſt den Staats⸗ 
miniſter a. D. Grafen v. Alvensleben und arbeitete Nachmittags 2 Uhr 
mit dem Miniſter⸗Präſidenten. N (Zeit.) 
Geſtern Mittag empfingen der Prinz und die Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Wilhelm die von den Aelteſten der Kaufmannſchaft ernannte 
Deputation, beſtehend aus den Herren Baudouin, Geh. Rath Conrad, 
C. R. Warſchauer, Schemionek, Meyer Magnus (Furma: Jakob Abr. 
Meyer), um das prinzliche Paar um die Uebernahme des Protektorats 
für die Friedrich⸗Wilhelm⸗Viktoria⸗Stiftung zu erſuchen, welche zum An⸗ 
denken des hohen Vermählungstages begründet werden ſoll. Auf die 
Anſprache, mit der Herr Baudouin das Anſchreiben der Aelteſten über⸗ 
reichte, verſicherten Ihre königliche Hoheiten, daß ihnen kein ſchöneres 
Geſchenk hätte dargebracht werden können, als die Begründung einer 
ſolchen Stiftung, deren Protektorat ſie mit Freuden übernehmen wür⸗ 
den. — Die Stiftung ſoll hilfsbedürftigen Wittwen und erwerbsunfähi⸗ 
gen Töchtern hieſiger Kaufleute aller Konfeſſtonen eine Unterſtützung 
gewähren, auch, falls die Mittel es zulaſſen, ein Aſol errichten, worin 
ehrenwerthe verarmte Kaufleute eine Zuflucht fänden. Eine an die 
Mitglieder der Korporation erlaſſene Anſprache wurde mit dem größten 
Erfolg gekrönt, 30,000 Thlr. find bereits gezeichnet, und für das Aſyl, 
falls zu deſſen Errichtung geſchritten werden könnte, ſind namhafte Ka⸗ 
pitalien in Ausſicht geſtellt. 

— Außer den Aelteſten der Kaufmannſchaft hatten geſtern Vormit⸗ 
tag noch mehrere Herren die Ehre, ſich dem Prinzen und der Prinzefiin 
Friedrich Wilhelm vorſtellen zu dürfen. Der k. Kammerherr und Geh. 
Juſtizrath, Mitglied des Herrenhauſes, Graf Hoverden, überreichte 
ein in Holz geſchnittenes Kruzifix, ein koſtbares, aus der beſten Zeit 
von einem der. größten Meiſter der Holzſchneidekunſt herrührendes Werk. 
Der Bürgermeiſter der Stadt Düſſeldorf, Mitglied des Herrenhauſes, 
Hammers, entledigte ſich des Auftrags, die Glückwunſch⸗Adreſſe der 
18 größeren rheiniſchen Städte, ſowie die bezüglichen Kunſtblätter dazu, 
welche JJ. kk. HH. bei ihrer Anweſenheit in Aachen überreicht wurden, 
vorzulegen. Hr. Friedr. Diergardt überreichte eine in ſeiner Sam⸗ 
metfabrik angefertigte kunſtvolle Arbeit. Die Altmeiſter der Klemptner⸗ 
Innung, unter Vortritt des Aſſeſſors der Innung, Stadtrath Harnecker, 
übergaben einen ſchöͤnen meſſigenen Papageienbauer. Der Prof. Piper 
überreichte die Fortſetzung der Bücher, welche der Prinz im vorigen 
Sommer bei ſeinem Beſuch in London für die Prinzeß Royal von ihm 
entgegen genommen. Das Komite des deutſchen Zweiges des evange⸗ 
liſchen Bundes, vertreten durch den Paſtor Kuntze zu St. Eliſabet, 
übergab eine ihm im Auftrage des engliſchen Zweiges des evangeli⸗ 
ſchen Bundes in London zugeſchickte Glückwunſch⸗Adreſſe. Der königl. 
Garten⸗Inſpektor C. Bouchs überreichte der Prinzeſſin ein in den 
ſchönſten Farben prangendes friſches Blumen⸗Arrangement. (N. 3.) 

Berlin, 27. Februar. Dem ſchleſiſchen Provinzial: Vereine 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung iſt zur Annahme der Verlaſſenſchaft 
des zu Brieg verſtorbenen Oberamtmanns Friedrich Auguſt Schlock⸗ 
werder, welche dieſer mittelſt ſeines Teſtaments dem gedachten Ver⸗ 
eine zur ſtatutenmäßigen Verwendung für arme evangeliſche Gemeinden 
des Inlandes zugewendet hat, die landesherrliche Genehmigung ertheilt 


worden. b f 
Oeſterrei ch. 
Wien, 26. Februar. Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät hat mit 
allerhoͤchſter Entſchließung vom 28. November v. J. der öͤſterreichiſchen 
Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe die Ermächtigung zur 
Hinausgabe von Cheques (Zahlungsanweiſungen auf die Kredit⸗ 
Anſtalt) zu ertheilen und zu geſtatten geruht, daß dieſelben vorläufig 
nur mit einer fixen Stempelgebühr von drei Kreuzern belegt werden, 
welche von der Kredit⸗Anſtalt monatlich nachzuweiſen und zu ent⸗ 
richten iſt. W. Z.) 
Der öſterreichiſche Kaiſer hat das Emiſſions⸗ und Ziehungs⸗Pro⸗ 
gramm des neuen zu Gunſten von vier Bahnen und des trieſter Lloyd 
zu emittirenden Lotto-Anlehens genehmigt, und ſteht die Veröffentlichung 
in den nächſten Tagen zu erwarten. (B. ⸗ u. H. -Z.) 


Großbritannien. 


London, 23. Februar. Vor dem Polizeigericht in Bow⸗Street 
ward geſtern die Inſtruktion gegen Simon Bernard fortgeſetzt. Der 
erſte Zeuge, welcher vernommen wurde, war der Chevalier Francois 
Eſtieu. Derſelbe legt den bei Pierri gefundenen Dolch, ein Stück 
Wachstaffet und zwei Piſtolen⸗Futterale vor, welche Gegenſtände er 
ſämmtlich vom kaiſerlichen Gerichtshof in Paris erhalten hatte. Jean 
Antoine Leopold Fabre, franzöſiſcher Polizei⸗Inſpektor, ſagt aus, er 
ſei bei dem Attentate vom 14. Januar zugegen geweſen und habe ge⸗ 
ſehen, wie 10 Perſonen verwundet worden ſeien und wie eine Perſon 
todt niedergefallen ſei. Der Vertheidiger des Angeklagten, Hr. Sleigh, 
proteſtirt gegen dieſe Art des Zeugniſſes. Der vorliegende Fall habe 
nichts mit den Vorgängen in Paris zu thun, und aus den Ausſagen 
des Zeugen gehe nicht hervor, daß eine Verſchwörung in England ſtatt⸗ 
geffunden habe. Der Richter, Herr Jardine, entgegnet, es komme zu⸗ 
nächſt darauf an, zu beweiſen, daß eine verbrecheriſche Handlung in 
Paris begangen worden ſei. In ähnlicher Weiſe ſpricht ſich der im 
Namen der Regierung als Ankläger fungirende Herr Bodkin aus. 
Der nächſte Zeuge, P. F. Outrequin, lebt in Paris und handelt mit 
Seidenwaaren, kennt Bernard ſehr gut, traf ihn zuerſt im Oktober 
1854 im Café Suiſſe in London, ſprach mit ihm über Farbe für 
Seidenſtoffe; Bernard gab ſich für einen Chemiker aus und erbot ſich, 
ihm Farbe zu liefern; ſeitdem hat Zeuge den Angeklagten häufig ge⸗ 
ſehen. In Paris hat er einen gewiſſen Mr. Hodge beſucht. Ein 
Brief, der dem Gerichte vorliegt, und für deſſen Verfaſſer man Ber⸗ 
nard hält, iſt ihm (Zeugen) von Thomas Alſopp überbracht worden. 
Der Brief wird verleſen; es iſt ein an Outrequin gerichteter Empfeh⸗ 
lungsbrief. Der Ueberbringer, heißt es darin, ſei ein guter engliſcher 
Freund des Schreibers; er gehe nach Frankreich, um dort die Zeit 
todt zu ſchlagen und einige Goldſtücke ſpringen zu laſſen. Outrequin 
wird gebeten, ihm in derſelben Weiſe behilflich zu ſein, wie er es 
Herrn Hodge geweſen. erner wird gefragt, wann er wieder ins 
Cafe Suiſſe kommen werde. Der Ueberbringer wird Thomas Allſop 
. mannt und als ein Mann bezeichnet, der Franzöfiih fo gut wie ein 
Der Zeuge ſagt weiter aus: „Ich beſuchte 
dem Chevalier Eſtien ein pariſer Gefängniß und fah 
den ich als Allſop gekannt hatte; ob dies Orſini iſt, 

Eſtien ſagt hierauf aus, jener angebliche Allſop fei 
Outrequin legt einen zweiten Brief 
on, wie der eben erwähnten, vor, datirt 28. Corn⸗ 
Es tg darin von vortrefflichen Revolvets die Rede, 
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die der Schreiber des Briefes ihm ſchicken will. 
Schreiben bezieht ſich gleichfalls auf Waffenſendungen. 
erzählt, wie ihm ein mit Wachstaffet überzogenes Packet zugeſtellt 
worden ſei. Es enthielt zwei Futterale, in deren jedem ſich ein Pi⸗ 
ſtol befand. Die Futterale ſahen den dem Gerichtshofe vorliegenden 
ähnlich. Am Morgen des Sonntags vor dem Attentate beſuchte 
Allſop den Zeugen und erzählte ihm, er hoffe, daß ein Freund von 
ihm, ein Deutſcher, Namens Pierey, das Packet mit ſich nehmen 
werde. Dieſen Pierey hat Zeuge früher einmal bei Allſop geſehen. 
Er kam im Laufe des Tages und nahm die Piſtolen mit ſich. Ma⸗ 
dame Outrequin wird als Zeugin vernommen. Ihre Ausſage lautet 
gleichfalls dahin, daß der angebliche Allſop und Orſini eine und die⸗ 
ſelbe Perſon ſeien. Der Zeuge Jules Morand ſagt aus, daß Allſop 
in Paris bei ihm gewohnt habe. Er habe ſeinen Paß von ihm be— 
gehrt, um ihn von der Polizei einregiſtriren zu laſſen. Der Zeuge 
legt den Paß vor. Derſelbe lautet auf den Namen Thomas Allſop, 
iſt vom Jahre 1851 datirt und trägt das Viſa des preußiſchen Ge: 
ſandten in London. Herr Bodkin: Es wird der Beweis geführt wer⸗ 
den, daß dieſer Paß an Thomas Allſop ausgefertigt wurde, auf deſ⸗ 
ſen Ergreifung ein Preis von 200 L. geſetzt iſt, und mit dieſem Paſſe 
reiſte Orſini unter dem Namen Allſop. Der Zeuge fährt fort: „Am 
Abend, wo das Attentat ſtatt fand, ging Allſop mit drei Anderen 
zwiſchen 6 und 7 Uhr aus. Um 9 Uhr kehrte er allein und mit 
blutbedecktem Geſichte in einem Fiaker zurück. Ich nahm ein Waſch⸗ 
becken und wunſch ihm das Geſicht. Er hatte eine Wunde in den 
Schläfen. Zwiſchen 2 und 3 Uhr kam die Polizei und verhaftete 
ihn.“ Herr Bodkin beantragt hierauf die Fortſetzung der Inſtruktion 
bis über acht Tage zu vertagen, da die Zeugen nach Paris zurück⸗ 
kehren müßten, um dort am Donnerſtag bei dem Prozeſſe zugegen zu 
ſein. Der Vertheidiger des Angeklagten, Herr Sleigh, will ſich der 
Vertagung nicht widerſetzen, kann aber doch nicht umhin, es für eine 
ungebührliche Härte zu halten, daß man ſeinen Klienten nicht gegen 
Kaution auf freien Fuß ſetze. Die bis jetzt gegen ihn vorliegenden 
Beweiſe ſeien äußerſt mager. 
gelegt, daß Waſſen bei Bernard gefunden worden ſeien. Warum 
ſolle er ſich dieſe nicht blos zu ſeiner Vertheidigung angeſchafft ha⸗ 
ben? Man möge ſich der häufigen Garotte-Räubereien erinnern, die vor 
einiger Zeit in der Nähe ſeiner Wohnung bei Notting Hill vorkamen. 
Wenn ferner Herr Bodkin neulich, als er (Sleigh) auf Freilaſſung 
Bernards drang, ausgerufen habe: „Es kann meinem Freunde unmög⸗ 
lich ernſt ſein, wenn er die Freilaſſung eines Mannes gegen Kaution 
verlangt, der erklärt, er werde den erſten Franzoſen, der ihn beläftige, 
niederſchießen“, ſo möge man bedenken, daß das Gerücht verbreitet fei, 
franzöſiſche Agenten trieben ſich in London herum, ſuchten wehrloſe 
Menſchen aufzugreiſen und nach Frankreich wegzuſchleppen. An dieſe 
Art Leute habe Bernard vermuthlich bei jener Aeußerung gedacht. 
„Warum“, fragt Herr Sleigh, der ſich während des Redens immer 
mehr erhitzt, „wird der Angeklagte weniger milde behandelt, als unſere 
Landsleute? Etwa, weil er ein Fremder iſt? Fürchten wir uns etwa 
vor einer fremden Macht?“ (Hier wird der Redner durch ein plöͤtz⸗ 
liches, lautes und heftiges Händeklatſchen unterbrochen, von dem weder 
der Richter, noch die Beamten des Gerichtshofes Notiz nehmen.) „Ich 
kann mir nicht denken, daß ein unabhängiger Richter etwas Anderes, 
als ſein Pflichtgefühl, auf ſich einwirken läßt.“ Die Sitzung wird hier⸗ 
auf aufgehoben. 3. u: 


Ein drittes 
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** Breslau, 27. Februar. Heute Morgen um 3 Uhr war 


in der hölzernen Noihſchmiede der neuen Linkeſchen Wagenbauanſtalt, 
unweit der Coaksöfen, Feuer ausgebrochen. 
an dem vorhandenen Holzwerke reichliche Nahrung, konnten ſich jedoch, 
da die Schmiede ganz iſolirt daſtand, nicht weiter ausbreiten. Ein 
bedeutender Rettungstrain war raſch zur Stelle, ohne ſehr beanſprucht 
zu werden. Die Marſtallſpritze, welche zuerſt auf der Brandſtätte er⸗ 
ſchien, wird die übliche Prämie erhalten. Nach Verlauf einer halben 
Stunde war das kleine Gebäude total niedergebrannt, und jegliche 
Gefahr beſeitigt. 
ermittelt. h 


Breslau, 27. Februar. [Sicherheits ⸗Polizei.] Geſtohlen wurden 
Nee ag dat Weg Ben oO ieh Poil de chevre, mehrere Reſte 
blauſeidener Moire, 11 aufe erſt e Hemden, 2 Reſte ſeidener Moͤ⸗ 
belſtoffe und 2 Packete Kaffee, circa 15 Pfd. 19% 

ne 2 5 eine 1 Dre 99 85 ſchwarz und rother Farbe; ein 

oldener Fingerring, gez F. R. d. 3. 10. 1813. f 4 

0 Ben art 3 ” Portemonnaie, in welchem fih 12 preußiſche ( Tha⸗ 
lerſtuͤcke, 1 ruffiſche Silbermünze und einige kleine Muſcheln befanden; ein 
echter Biſam⸗Muff mit Ponceau⸗Futter durch Liegenlaſſen in einer Droſchke. 


Angekommen: Se. Durchl. Hans Heinrich XI. Fürft von Pleß, Graf 
u Hochberg⸗Fürſtenſtein aus Pleß. Se. Exc. General der Infanterie a. D.. 
1 Peine aus Görlitz. (Pol.⸗Bl.) 
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belebt ſich zwar im weiteren Ver⸗ 
Geſchäft eine nennenswerthe Ausdehnung gewann. 


ie Darmſtädter. N ‘ 
her N nachdem er mit u % 5 hatten. Am Schluſſe wurde jedoch 
02% nicht leicht mehr bewilligt, pro Malz N ot 

Kin 8 1 — Er —.— mit 106 5 la u. ſchloſſen u dieſem 
Edurſe nach dem Eintreffen der niedrigen wiener, Raten en ungen, Borüber: 
gehend waren fie auf 127 geſtiegen. isc. Wicht e mehrfach zum 
geſtrigen Courſe (100%) um. Deſſauer Maren, nicht unbelebt. In Quittungs⸗ 
bogen war der . a G fh . a. 

513 noch etwa er, ziemli at e 

Karen Vogel 2% unter dem böheren eccgcher Courſe, mit 54, ſelten Käu⸗ 
fer, faſt zuletzt wurden ſie mit 537 a N gingen heute ein 
halbes Prozent, auf 57, zurück. Preußiſche fe Antheile fanden weniger 
willige Käufer als geſtern, und wurden um . 95 auf 134, herabgeſetzt. 
Provinzial⸗Bank⸗ Alten waren gleichfalls Offeritt, namentlich fanden dans 
ziger % % billiger mit 89% zuletzt keinen Käu 15 mehr, und waren große 
en dazu am Markte; ein Poſten von 500 l Anfangs noch mit 
9 verkauft. Nur Königsberger mußte leden a Ei 87 A Abgeber jelten 
waren, zeitweiſe 87% bewilligt werden. Magdeburger fanden ſelbſt 44 % bil: 
liger mit 89 keinen Käufer. Von anderen hierher gehörenden Effekten behaup⸗ 
teten ſich Leipziger, Thüringer, Norddeutſche⸗ und Berliner Handelsgeſellſchaft 
etwas haben, Weimariſche erhielten ſich auf Pari, Braunſchweiger waren mit 
109 nicht zu verkaufen. 5 N . 

In Eſenbahn Alten hatte ſich das Geſchäft noch mehr eingeſchränkt. Oeſterr. 
Staatsbahn⸗Aktien, von Wien niedriger gemeldet, gingen um „ Thlr. auf 199 
zurück; 199% war nur ſelten zu bedingen. Es war dies abet die einzige Aktie, 
die einigermaßen frequent, aber überwiegend per März bee Sonſt waren pots⸗ 
damer begehrt und zu 137 vielfach gefragt, wozu aber eine Abgeber waren. 
Koln⸗mindener waren 4% höher mit 147%, nur felten am Markte, und die 
in der heutigen Zeitung nachgerviejene Mindereinnahme der Hauptlinie von mehr 
als 48,000 Thlrn. erwies ſich einflußlos. Stettiner ſtellten ſich 475 hoher auf 
117; alte freiburger behaupteten ſich auf 114%, nachdem zuvor % mehr bes 
willigt war; junge wurden nur mit 109 genommen, 
gegeben. Hamburger waren 4% b 
waren e 199 pen u 
wurden 75 er mit 58 bezahlt. M. N 
wieder 1% billiger mit 48 und rheiniſche blieben %% 


| herabgeſ 
übrig. Nordbahn blieben auf 50%, medlenburger 4% 


Man habe übergroßes Gewicht darauf| Lach 


Die Flammen fanden zwar 2“ 


Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis jetzt nicht | 5 


5 Jene behaupteten ſich auf!; 
62 wurde nicht bewilligt; dagegen 


unter 110 aber nicht ab⸗ 
öher mit 108 nicht zu haben. Anhalter 
gleichfalls nicht zu erlangen. Koſeler 
Has handelte dagegen aachen⸗maſtrichter 
etzt mit 94 
billiger mit 51%: 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Bergiſch⸗märkiſche wurden 4% höher mit 81% 1 Oberſchleſiſche 


hielten ſich auf 138%, zuletzt waren zahlreiche Käufer, die aber nur 138% boten. 
(B. u. 5-3) 
Berliner Börse vom 26. Februar 1858. 
Fonds- und Gold-Course. 1 21 4 2 ba. 
Freiw. Staats-Anl. . 4100 % ba. 1 Pr S III. | 
Staats-Anl. von 1880 4 lag 6. — n 1 
x dito 135 10of G. Niederschl. Zweigb.d |— 4 | | 
die 1854141100, Ci 2 e 
„„ e een 
dito 185714511004, (l. dito 8 E DE j 
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Präm-Anl. von 1885184 Lis b2. dito Prior. % ie 
Berliner Stadt-Obl. |4 b. dito Prior. B. 4 n. 
„ (Kur- u. Neumkrk 3% 854, b. dito Prior. E. 3% * 
2 Pommersche . 4% 844, ba. 0 ide. Tanni " iE en 
2 Posensche .|4 987. G. pP g t- VI de. 
4 f N Prinz-Wilh. (St.-V.) 4 61 
& dito 31,85%, 6. dito Prior. I. 8 100 6 
= "Schlesische .. . 34 861% br. dito Prior. II. 5 100 G. 
(Kur- u. Neumärk.|4- 024% ba. Rheinische... 4 04 B. 
© Pommersche . 4 2 p.. dito (St) Prior. 4 — 
E Posenscho . 4 |91 ba. dito Pri 4 867% ba. 
3 Preussische . 4 91 ½ ba. dito Sk. . 3 — — 2 
Weste u. Rnein 4 04 8. ele 7 
Hi N Ruhrort-Crefeller . 3½ 87 B. 
2 Sächsische 4 934, 6. dito Prior. 1 41,976 
Schlesische-..,.j4 19314 G. dito Prior. I, . 4." 86 g. 
Friedrichsd'or ...| — 113% bz. dito Prior. 111. 12 1 
Louisd’or ...+..| —[1095% B. Ru u 8 — . 4% 94½% 5 
Goldkronen 4 er, Ne 
regard. Posener . 3½ 9% B 
Ausländische Fonda, r 1 
Oesterr. Metall. . % 79% B. inger 47 1 
Mrs e (dh Ane e 
ito Nat.-Anleihe 2, bz. = ae A B. IV. Sr. 88 ba, 
Russ-engl. Anleihe s 073. 6. Wilhelms-Bahn .. 8 bz. = 
dito 5. Anleihe % |1021% bz. dito Prior 4 84% bz 
do. poln. Sch.-Obl. 4 [821% G. dito III. Em. a 
9 kandbriefe J] 4 
ito III. Em. . 4 87 8 
peln. 081. 1 880 il 66 etw! be. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
dito 300 bis eg G, Preuss. Bank. Anth. 4% 134 ba. 
dito 4 200 Fl. —21½ 6. Berl. Kassen-Verein 4 — — 
Rurhess. 40 Thlr. — 414) b. Braunschw. Bank .4 |100 B 
aden 35 Fl. 306. G Weimarische Bank 4 100 b 
x Rostocker 5 ——— 
Aotlen-Gourse. Touring “ 45 — — ba. u. G 
Aachen-Düs 10 82 anne e 7 
Aa 2 — — 22 > 1 Gl Hamb. Nordd. Bank 4 119 4 6. 
Amsterdam-Kotterd..4 06 bz „ Voereins-Bank 4 05 2. 
Bergisch. Markische. 4 8146 be Hannoversche „ 4 ‚100% ba. 
to Prior. 5 10 % B. Preisen “10. 100 m bi 
dito I. Em. . 5 102½ B. Luxemburger „ je 185% G. 
Berlin-Anhalter 4 1220 6 Darmst. Zettelbauk 4 90 etw. bz. 
ito Prior... 4 61G. Darmst. (abgest)), 4 101% 103% br 
Berlin-Hamburger 4 1086. dito ‚Berechtiguhg] — r — — 
deo Prior. 4% 102% 6 Leips. Creditb.-Acr|4 78 mehr. % etw.bz. 
dito II. En. 17 . Meininger + 21 ba. , 
Berlin-Potsd.-Mgdb.4 187 0. B » IR Kb 
dito Prior. A. B. 4 893, 6. nn = = 91 1153% Bea 8 
dito Lit. G. 4% 88 ½ B. See inen 25. ar 
dito Lit. D. 8 ie Genfer 170 4 %% N b.. 
Berlin-Stottinoer 4 1 mm.-Anth. J [106% bz (iD 
ito Prior 414 G. Ser, IL85%b. || Berl. Handels- Ges. 86 — ] 
‚Breslau-Freiburger 4 114, be. Preuss. Handels-Ges 4 4 etw. be. 
dito neueste 4 1098 Schles. Hank Cen! ohh mebe S1%et be, 
Koln, Mindener 3% 147% G — ̃ (8744 hs HH: 
dito Prior. 4% 101 B. erva-Bergw.-Act.iS 79 B. (b.) 
dito: M a. 25 0 Berl. Waar..Öred.-G.4 196%, bs, u. G 
dito II. Em. 4 87% bz 
dito In Em I: an Weohsel-Oourse. 
to IV. Em. 4 85% b. Amste 1 
Düsseldorf-Eiberf. 4 Ich, 2 a 3 „Si. A 1 — 
Franz. St.-Risenbahn. ö 400 219916 4% be. Hamburg.. . . 18% B 
dito Prior. 250 bz. dito 2/180 4 bz 
Cadwigsb.Besbscb- 4 144% G. London 3 Ms. 19 ba. 
Ysgdeb.-Halberst % |197 . i 2 2M. 70 % ba 
Magdeb.-Wittenb. 4 38 B. Wien 20 El. . 2 M. 98 % ba 
Mainz-Ludwigsh. AfL Augsburg ...... 2 M. 102 — 6 
4027 bine 0.5 ⁴ . — — r Sr 
ecklenburger .. 4 51 ½ etw. be. Bag Tan. 
Münstor-Hammer 44 99 * 0 Wu 22. 990 
Jeisse-Brieger . .4 70½% be. Frankfurt a. M. . 2 M. 88. 24 b 
eustadt-Weissenb. 4% — 2 — Peterahure JW. Jos % B 5 


> — — Jer \ 1858, 
Boriſfte e dnn 1029005 Aberfelver 20 Br.“ Ibeburger 
260 Hl. Stettiner Nationale 107 bez.“ Schleſiſche 100 Br.“ ipzi 
600 Br.“ Räcvverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br.“ 

emeine Eiſendahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br.“ 5 
Berliner — — Kölniſche 98 Gl.“ Mag 
erden 
{ ind aan. 


fler che zu Wei 
450 Gl. (incl. Div.) 
00 Br. (ind, 


ee RR; Se: 


ibende 1857 ges 
Das Gefhäft war heute etwas lebhafter und mehrere Bank: und Credits 
Pillen al-Berſted welche ſich Begehr zeigte, wurden böher bezahlt. Stettiner Natior 
ae tien ſind a 107% incl. Div. umgeſetzt worden. — s 
er 


ielten ſich zu wesen Feeder ted bench een ene, 


Berlin, 26. Februar. Weizen 50 Zu Zr 
3714 Thlr., 809. 37% Thlr. bez., ya 36° g bat um Br, 
36 Thlr. Gld., Febru M bez. und Se Old. 

Br. und Gld., Maier 


Nen bezahlt, Februar und Februar⸗März 
184 18 Thlr. 


Mai⸗Juni 18 — 
N i 1918 Thlr. 
bezahlt, 19 Tple. K 


und Gld. 0 
1 ſüll. — Roggen loco bei beſchränktem Geſchäft preishaltend, 
Termine ewichen. 


er” pr. 90pfo. 
Thlt. bez. ab a 


Frühjahr 
Neal 0 36-35 % Thlr. bezahlt, pr. 


erſte große loco pr. 75pfd., 35 hlr. bez. 
afer pr. Frühjahr 50 52pfo. 2844 Thlr. Br., 28 Thlr. Gld. 
eutiger Landmarkt. eizen 3 


8 Roggen 34—36. Gerſte 32 


\ ohne Faß 22% & bez. 
pr. Februar⸗März 22 Gld. pr. März⸗April dto., pr. Feat 38 100 


4 


Breslau, 27. Februar. [Produktenmarkt.] Wenig belebt 
ßige 218 geringe Kaufluſt, letzte Preiſe ſchwach behauptet. — 899 
nicht gehandelt. — Kleeſaaten beider Farben erlitten im Werthe keine Aende‘ 
rung, das Geſchaft war beſchränkt. — Spiritus ftill, loco 6%, Febr. 7% G. 

Weißer Weizen 60—63 6567 Sgr., ge 9-64 - 66 

r. — Roggen 39.— 


Winterrübſen 9094-96 bis 


98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86 r. nach Qualitat. 
90 Kleeſaat 12% —13%4 —14—14½ Thlr. neh 1516418 bis 
10% Thlr., Thymothee 1041111417. Shit. nach Outta 


